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(kh) – „Teurer, sinnlos, über-
flüssig?“ – unter dieser Über-
schrift hat die Gmünder Er-
satzkasse (GEK) in ihrem Ma-
gazin „Gesundheit Konkret“
(2-05) das Versorgungsniveau
im Festzuschuss-System be-
leuchtet. Darin hieß es u.a.,
manche Zahnärzte (ZÄ) hät-

ten die Neuregelung als „spru-
delnde Einnahmequelle“ ent-
deckt und nutzten die Unwis-
senheit ihrer Patienten, „um
ihnen Luxus, wie umfangrei-
che, implantatgetragene Ver-
sorgungen (Suprakonstruk-
tionen) oder aufwändige Brü-

ckenkonstruktionen zu emp-
fehlen“.Ebenfalls teuer zu ste-
hen komme den Versicherten
die unzureichende Vorberei-
tung vieler ZÄ auf das neue
Abrechnungssystem.
Dem Artikel folgte eine Welle
der Empörung aus den Reihen
der Zahntechniker, die eine
weitere Verunsicherung der
Patienten befürchten. Doch
die Aufregung erfolgte wohl
ohne Grund. So jedenfalls
liest sich die Reaktion der
GEK auf eine Interview-An-
frage der ZT Zahntechnik Zei-
tung. Wir haben u.a. gefragt,
warum ein Zahnarzt, der die
im GEK-Artikel offensichtlich
diskriminierte, andersartige
Versorgung anbietet, sinnge-
mäß als Abzocker bezeichnet
wird, obwohl er damit unter
Umständen das im neuen
System beschnittene Versor-
gungsniveau aufrechterhält,
wie im Falle einer weiterhin
uneingeschränkten Teleskop-
versorgung, warum der GEK
mit dem Artikel offensichtlich
daran gelegen ist, bei den Pa-

tienten Angst und Misstrauen
zu schüren, anstatt sachlich
aufzuklären, warum Implan-
tate als Luxus bezeichnet wer-
den und wie die GEK zu dem
Vorwurf steht, dass das Prob-
lem unzureichender Vorbe-
reitung auf das neue Ab-
rechnungssystem angesichts
lange bei den Kassen verblei-
bender HKPs auch bei den
Kassen selbst liegt.
Die GEK hätte, so die Ant-
wort an unsere Redaktion,
die ZÄ nicht als Abzocker be-
schrieben und ihr sei nicht
daran gelegen, bei den Pa-
tienten Angst zu schüren. Zu
dem Vorwurf der unzurei-
chenden Vorbereitung hat die
GEK auf eine an die Zahn-
techniker gerichtete Erklä-
rung ihres Vorstandsvorsit-
zenden Dieter Hebel verwie-
sen, der eine differenziertere
Sichtweise auf die im Artikel
dargelegten Sachverhalte
verfolgte. Das Bild beim Pa-
tienten wird jedoch bleiben.

(kh) – Das Festzuschuss-Sys-
tem hinkt in der Umsetzung,
doch insbesondere die KZBV
hat die vielfältigen Probleme
bisher geleugnet, anstatt nach
Lösungen zu suchen. Mit viel
Hartnäckigkeit jedoch stellt
sich der VDZI gegen diese Hal-
tung mit der Forderung nach
System-Korrekturen. Und
langsam scheint Bewegung in
die bestehenden Fronten zu
kommen. So trafen sich Ende

April Kassen, KZBV und VDZI
zu einem Clearing-Gespräch,
das der Zahntechniker-Ver-
band Monate zuvor bei einem
Berlin-Besuch angeregt hatte.
Während jedoch die Kassen
u.a. die Ausgrenzung von Ver-
sorgungsformen einräumten,
wurde dies von der KZBV
weiterhin verleugnet,berichtet
VDZI-Präsident Lutz Wolf.
Dennoch ist eine Reaktionsbe-
reitschaft hinsichtlich notwen-

diger Nachbesserungen nicht
auszuschließen. So hätte die
KZBV angekündigt, die Dinge
zu beobachten und valide Da-
ten zu ermitteln, um entspre-
chend reagieren zu können, so
Wolf weiter.Doch solche Daten
liegen bereits vor, sodass der
VDZI auch weiterhin auf un-
verzügliche  Änderungen be-
stehen wird.
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GEK kritisiert Abrechnungs- und Beratungspraxis von Zahnärzten

Überflüssiger Zahnersatz „verordnet“?
Ein GEK-Artikel über das derzeitige ZE-Versorgungsniveau sorgte in der Branche für Aufregung 

Festzuschuss-System Thema eines Zusammentreffens beteiligter Partner

Nachdenken über Veränderungen möglich
Krankenkassen, Zahnärzte und VDZI trafen sich zu Clearing-Gespräch/Probleme im FZ-
System von KZBV nicht eingeräumt, Reaktionsbereitschaft dennoch nicht ausgeschlossen 
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(kh) – Auch in diesem Jahr
wird wieder eine Tagung der
Arbeitsgemeinschaft Den-
tale Technologie e.V. (ADT)
mit einem abwechslungsrei-
chen wissenschaftlichen Pro-
gramm,dieses Mal unter dem
Oberthema „Zahnmedizin
zum Wohlfühlen“ stattfinden.
Doch was ganz traditionell
schon seit Jahren in Sindel-
fingen begangen wurde, wird
nun in der Schwabenmetro-
pole Stuttgart fortgesetzt.
Der Standortwechsel aus
dem „positiven Zwang des
Wachstums“ heraus,wie es in
dem Grußwort zum diesjähri-
gen Tagungsprogramm heißt,
ist jedoch nur die augenfäl-
ligste Veränderung, in der
sich ein genereller Neue-
rungsanspruch der ADT wi-
derspiegelt. Auch das Rah-
menprogramm ist von Inno-
vationen geprägt. So werden
vor der offiziellen Eröffnung
Workshops durchgeführt, die
einem kleinen Kreis von

Fachleuten eine intensive
Fortbildungsmöglichkeit bie-
ten.Zudem geht man den Weg
in die Öffentlichkeit, direkt
in die Fußgängerzone Stutt-
garts, wo ein Informa-
tionsstand aufgebaut
wird und u.a. alle inte-
ressierten Laien und Pa-
tienten zur kostenlosen
Teilnahme an dem Vor-
tragsprogramm und der
Industrieausstellung einge-
laden werden. Auch die Er-
öffnungsveranstaltung er-
scheint im neuen Gewand: Sie
wird, um Unterhaltungsein-
lagen und kulinarische Häpp-
chen ergänzt, erstmals inner-
halb der Industrieausstellung
mit in diesem Jahr 45 ausstel-
lenden Firmen stattfinden.
Dieser Neuausrichtung der
ADT verleiht der diesjährige
Festredner Dr. Ulf Merbold
besonders gut Ausdruck: Der
deutsche Astronaut wird mit
seinem Vortrag „Wissen-
schaft und Abenteuer im

Weltraum“ in noch kaum er-
forschte Gefilde entführen.
Und so ist die 34.Tagung letzt-
endlich geprägt durch Brü-
ckenschlagen: in neue Berei-

che, zu den Patienten und
schließlich auch zwischen
Zahnmedizinern und Zahn-
technikern. Denn die Kom-
munikation zwischen den
beiden Berufsgruppen zu ver-
bessern, das sei schon immer
die Grundintention der ADT
gewesen, so Prof. Dr. Heiner
Weber, 1. ADT-Vorsitzender.
Und dafür bietet die Tagung
als einzige gemeinsame, und
nun auch direkt an die Patien-
ten gerichtete Veranstaltung
die idealen Voraussetzungen.
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Arbeitsgemeinschaft hält ihre Jahrestagung in neuer Heimat Stuttgart 

Die ADT geht neue Wege 
Auf der 34. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Dentale Technologie e.V., die vom 26.
bis 28. Mai 2005 in Stuttgart stattfindet, warten einige Neuerungen auf die Besucher 
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